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950 DIE BERNER WOCHE

politische .KundSCHAU
Kleinstaatensorgen

-an- Zur seligen Zeit des Völkerbundes wurde oft der
Gedanke laut, die «Kleinen» miissten durch gemeinsame
Aktionen die Ansprüche der «Grossen» zu modifizieren
und die Idee der «Société», welche im Wesen der nic/rf
imperialistischen, nur defensiv um ihren Bestand besorg-
ten Demokratien viel mehr als in den «Weltreichen» wur-
zelte, zu stützen und zu vertiefen versuchen. Die «Oslo-
Staaten» gingen oft mit den andern zusammen. Heute
sind es «wr «oc// /««/ ewro/JcfocAe «K/e/«e», die nicht
Partei genommen haben oder zwangsweise in eines der
«Lager» geschleudert wurden: Von Irland abgesehen die
Schweiz und Schweden, die Türkei, Spanien und Portugal.

Die «/Lso/Z/r«'/?» hat über die kriegsgesperrten Grenzen
hinüber so etwas wie eine Diskussion entfesselt, wie man
sich angesichts der britischen, amerikanischen und rus-
sischen Noten zu verhalten habe. Diese Diskussion he-
steht im wesentlichen aus Regierungsäusserungen und
Zeitungsstimmen, welche in jedem Lande laut geworden
sind und nun in jedem der andern publik gemacht werden.
Sind auch die Verhältnisse überall andere, so empfindet
man allerorten das Gemeinsame der Situation, in welche
man geraten könnte.

Was auch unsere Presse, von rechts bis links, betont,
und sich eigentlich von selbst versteht, ist dies: Ob /«an
eine/« po/i£isc/ie» /'YmcMw# Msp/ jgewäAren orfer t/u« rf/e
Grenze« sperre» soMe, </e/rf /re/ne« eftcas an, aZs rfe« be-

0'e//ewrfen .S7«a/, bei weZcbem mot ei« /D?// «acAr/esMc/rf
OTw-rf. Ihm steht es zu, darüber zu beschlies'sen, wer wür-
dig sei, Zuflucht hinter den Grenzschranken zu finden,
innerhalb welcher die Souveränität des betreffenden
Staates </iD.

Nun hat der schwedische Ministerpräsident Mfbi«
//««sso» eine sehr wichtige Feststellung gemacht, welche
auch bei uns kommentiert wird: Als praktischer Mann
nennt er den Namen 0«'s/i«/y und stellt fest, dass dieser
Mann samt seinen Anhängern, welcher von der aner-
kannten königlichen Regierung Haakons in London als
Verbrecher bezeichnet werde, nicht wohl als politischer
Flüchtling angesprochen werden könnte. Trotzdem würde
eine Mwsb'e/erM«r/ Qw/sZ/'«//.? «wr «« /Vortreten, «ic/rf ««
e/'new a«rfe?-« Sfaaf, in Frage kommen.

Die i« Forbe^ef/wwr/ be/?«rf/icAe MwO/wf des Dwnr/es-
ra/es a« Ldndo» w«rf IFas/ifw/zfo« wird sich mit keinerlei
konkreten Möglichkeiten dieser Art zu befassen haben.
Dafür wird sie sich auf ein durch /«//rye 7Yarfrf/o« greAei-
%/es Dec/rf berufen können: Unser ist die Entscheidung
darüber, wer als politischer Flüchtling Zuflucht finden
solle. D«sw: Das isf, des ßwwrfesra/es «« Ge6em»sD>»-
otw«<7 otY der ö//e«fZicAe« Afemwwgr.

Russische Gross-Offensive
Alle andern militärischen und politischen Ereignisse,

werden in dieser ersten Augusthälfte überschattet von den
GescAeAn/ssew «« rfer Osf/ronf. Man überlege, dass der
Widerstand der deutschen Armeen in Sizilien oder an ir-
gendwelcher andern Stelle im europäischen Süden oder
Westen, das Ausharren in den ßoOTbewbörfe« des de/rf-
scAe» ßmnen/öndes f//aOTÔwrgr/j, das Weiterrüsten in den
dezentralisierten und offenbar bisher nicht entscheidend
getroffenen Fabriken nur so lange einen Sinn hat, als die
deutsche Ostwehr feststeht. Das 7/e/cA bo///, es zaerrfe bei
rfe« Äwsse« e/«e jErscAöp/wwgt rfe/- Reserve« emfre/e«, die
Summen und Unsummen von Material, welche sie immer

von neuem in die Schlachten werfen, möchten zu Ende
gehen, die amerikanischen und britischen Lieferungen
könnten die Ausfälle nicht mehr decken, und die Trans-
Ural-Werke würden nicht we//?- als die deutschen produ-
zieren. Vor allem: Den Russen müsste es endlich an
Menschen fehlen. «Wo nehmen sie. immer wieder die
neuen Menschenmassen her?» So fragte vor einer Woche
irgendeine deutsche Stimme. Gewiss, die Frage ist berech-
tigt, wenn man die Berichte aus Berlin über die ewig er-
neuerten Massenangriffe, Massenverluste und erfolglosen
Versuche, die deutschen Linien zu durchbrechen, anein-
anderreiht und ausrechnet, was sich etwa für Verlust-
Ziffern ergeben, wenn man jedesmal so viele Tote regi-
striert, wie die Communiqués sagen. Und wenn auch die
Sowjetunion doppelt so viele Einwohner zählt als das
grossdeutsche Reich, einmal müsste die Erschöpfung zur
Tatsache werden.

Nun meinen freilich die Engländer, die Berliner Mel-
düngen wären seit längerer Zeit auf die For/« Lwde«dor//s
gekommen, der Anno 1918 jeden Misserfolg in eine er-
folgreiche Abwehr oder gar einen richtigen Sieg «um-
meldete», bis der Zusammenbruch solchen Künsten ein
unwiderlegliches Ende bereitete. Aber diese Anschuldi-
gung gehört ins Propagandakapitel — genau so wie die
auf «Optimismus» ausgerichtete Meldetaktik nicht nur des

deutschen, sondern auch der andern Hauptquartiere.

Die russischen Ängriffsfron te n

haben wir bis zum 9. August /'/// Ore/se/c/or und Südwest-
lieh B;'e/iyorod zu suchen. Beide Städte gingen am 5. Au-
gust in russische Hände über, Orel, nachdem die Deul
sehen mit den Hauptmassen abgezogen waren, Bjelgorod
nach einem plötzlichen Feuer-Ueberfall und Sturmangriff;
alle Feberjegungen der Beobachter stimmen darin überein,
dass wahrscheinlich der Abzug wichtiger Reserven für die
hier kommandierenden russischen Generäle das Signal für
einen eigenen, lange vorbereiteten Angriff gegeben habe.

Im «Sack von Orel» haben die Russen nach eigenen
Meldungen eine Riesenbeute eingebracht, Geschütze und
Tanks in Massen, so viele, wie sie nie erwartet hatten.
«Wir könnten damit ganze Armeen ausrüsten», sagen sie.
Aber das Hauptziel, die Einschliessung der Armee Model,
welcher ein «neues Stalingrad» zugedacht war, hat Gehe-
ral Rokossowski nicht erreicht. Model hatte nicht, wie
General Paulus, Befehl, Orel um jeden Preis zu halten.
Vielmehr war ihm befohlen, durch seinen Widerstand die
Angreifer so abzunützen, dass sie zu weitern Offensiven
nicht mehr fähig wären, sich jedoch, wenn ein weiteres
Halten des Punktes zu grosse Opfer kosten würde, auf
eine verkürzte Front zurückzuziehen. Das ist ein Unter-
Schied, der wohl beachtet werden muss. Die für den Be-
obachtér nicht beantwortbare Frage lautet: «Wer hat in
dieser gigantischen Materialschlacht, der grössten aller
Zeiten, mehr Menschen und Waffen eingebüsst?» Je nach
der Antwort, welche sich ergäbe, würde der russische Er-
folg bewertet werden müssen.

Ein sehr eigentümliches Licht auf die Befehlsgabe an
Model fällt von den AYeigr/dsse» gw/iscAe» rfe/« 5. M«rf
/2. ./»//, d. h. den Tagen, in welchen Model versuchen
sollte, durch eine doppelte Blitz-Offensive von Orel und
Bjelgorod aus AY/rs/c zu nehmen und auf d/ese Weise die
Front zu «begradigen». Nach Abschluss dieser negativ
endenden Aktion meldete Berlin bereits die «Material-
erschöpfüng » der Russen. Dass dies, eine Falschmeldung
gewesen, beruhend auf gewissen Täuschungen in der Be-
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-an- Zur seligen Zeit äks Völkerbundes wur/te okt der
Oedanke laut, à «Kleinen» müssten durciì gemeinsame
Aktionen äie Ansprüche äer «Grossen» z» modifizieren
und äie läes äer «Société», welcke im Wesen äer à///
imperialistischen, nur äekensiv um ihren vestand l»esorg-
ten Demokratien viel melir als in äen «Weltreichen» vvur-
zielte, zu stützen unä zu vertiefen versuchen. Die «Oslo-
Staaten» gingen okt mit äen andern zusammen. Deute
sinä es m/r //oc// /äa/ ea?'//M/sc//e «X/em/?». äie nickt
Kartei genommen haben oäer zwangsweise in eines äer
«vager» geschleudert wurden: Von Irland abgesehen äie
Lcbweiz unä Lobweden, äie Dürkoi, Spanion unä kartugal.

Die «O.-i////ra//e» kat über äie kriegsgesperrten OrenZen
lnnüber so etwas wie eine Diskussion entfesselt, wie man
sick angesichts äer kritischen, amerikanischen unä rus-
siscken Noten zu verkalten kake. Diese Diskussion ke-
steht im wesentlichen aus Regiorungsäusserungen unä
Zeitungsstimmen, welcke in jedem Lande laut geworden
sinä unä nun in jedem äer andern puklik gemacht werden.
Sinä auch äie Verhältnisse überall andere, so empfindet
man allerorten das gemeinsame äer Situation, in welche
man geraten könnte.

Was auch unsere Dresse, von rechts bis links, betont,
unä sick eigentlich von sell,st versteht, ist dies: Od ///a//
sinsm MÜ'ttse/iew X/Sâ/WA Ae-«?àsa o//er ià <//'«

O'/eaeea s/ze/re// sotte, //e/// ^àe» e/a/as a», a/s «ke» de-
//<?//<?a</6// L/««/, de/ /ae/cZ/e/// //m e/>/ /Is/// »«edr/es/ze///
redt/. Ikin steht es Z», darüber zu >,ese.l,liessen, wer wär-
dig sei, Zukluckt hinter äen Orenzsckranken zu finden,
innerkall, welcher äie Souveränität des betreffenden
Staates /M.

Nun bat der schwedische Ministerpräsident g/di»
//aasso// eine sekr wichtige Feststellung geinaelä, welche
auek bei uns kommentiert wird: XIs praktischer Mann
nennt er den Namen gà'////// unä stellt kost, dass dieser
Mann samt seinen Anhängern, welcher von äer a »er
kannten königlichen Legierung llaakons in London als
Verbrecher bezeichnet werde, nickt wolä als politischer
klücktling angesprochen werden könnte, Drotzdem würde
eine «àstte/en/RA <^aistt«z/s »ur an /Vo/-tt?e</e«, a/c,/// an
e/ne// a////ern S/a«/, in Drags kommen.

Die à kard/vm/a//// de///î////c/îe /ln/zcor/ à' /lanc/es-
ra/as an Donr/on //»// íkas/à///»/? wird sick mit keinerlei
konkreten Möglichkeiten dieser Vrt zu befassen haben.
Dakür wird sie sieb auk ein durch /«a//c ?>a/////o// //c//<?/-

//y/ss Kscd/ berufen können: Lnser ist die kntsckeidung
darüber, wer als politischer klücktling Zukluckt finden
solle. Dnse/v Das /«/, à ànàra/e« in k/eöereiasttm-
»/«n// /n/Z t/er ö//en//teden .Ve/nnnt/.

Iìu8«i«elie
Xlle andern militärischen und politischen Ereignisse

werden in dieser ersten Xugusthälfto überschattet von den
gese/is/tnàen an //er Ds//ron/. Nan überlege, dass der
Widerstand der deutschen Armeen in Sizilien oder an ir-
gendwelcker andern Ltelle im europäischen Lüden oder
Westen, das Xuskarrvn in den Do,nden//ö//en à t/en/-
«eden /í/nnen/anà s//a/ndar//.'), «las Weiterrüsten in den
dezentralisierten und offenbar lusker nickt entscheidend
getroffenen kabriken nur so lange einen Linn Hat, als die
deutsche Dstwekr feststellt. Da,-/ Ke/c// da///, e./ ///er///? da/
c/ea Kasse// e///e Krsc//ö///////// //er Käser/.'/?// e/a/re/e//, die
Lummen und Unsummen von Material, welcke sie immer

von neuem in die Leb lachten werken, möchten zu knde
gehen, die amerikanischen und britischen Lieferungen
könnten die Xuskälle nickt mehr decken, und die Draus-
l'ral-Werke würden nickt r//e/,r als die deutschen prodn-
zieren. Vor allen,: Den Lussen müsste es endlich an
Menschen kehlen. «Wo nehmen sie. immer wieder die
neuen Mensckenmassen her?» La kragte vor einer Woche
irgendeine deutsche Stimme, gewiss, die krage ist bereell-
tigt, wenn man die verlebt« aus verlin über die ewig er
neuerten Massvnangrikke, Massvnverluste und erfolglosen
Versuche, die deutschen Linien zu durchbrechen, anein-
anderreikt und ausrechnet, was sick etwa kür Verlust-
zikkern ergeben, wenn man jedesmal so viele Dote régi-
striert, wie die Communiqués sagen. Und wenn auch die
Sowjetunion doppelt so viele kinwokner zäklt als das
grossdeutsche Deich, einmal müsste die krseköpkung zur
Datsacke werden.

Nun meinen freilich die Engländer, die verliner Mel-
düngen wären seit längerer Zeit auf die Ko//// Luàà//«
gekommen, der Xnno 1!I1L jeden Misserkolg in eine er-
kolgreicke Xl/wekr oder gar einen richtigen Lieg «um-
meldete», bis der Zusammenbruch solchen Künsten ein
unwiderleglickes Lüde bereitete. Xber diese Xuscluil/Ii-
gung gekört ins kropagandakapitel — genau so wie die
auk «Optimismus» ausgerichtete Meldetaktik nickt nur des

deutschen, sondern auch der andern Hauptquartiere.

Die russischen /V n g r i k k s k r o n t e n

haben wir bis zum N. August à Ore/se/i/o/- und sttdwest-
licl> K/e///oro</ zu suchen, veide Ltädte gingen an> ö. Xu
gust in russische Lände über, Orel, nachdem die Deut
scken mit den Hauptmassen abgezogen waren, vjelgorod
nach einem plötzlichen Keuer-Leberkall und Lturmangrikk;
alle L'el/erlegungen der veobacliter stimmen darin übvrein,
dass wahrscheinlich der Xbzug wichtiger Leserven kür clie

hier koinnlan/lierenden russischen generäle das Lignai kür
einen eigenen, lange vorbereiteten Xngrikk gegeben habe.

Im «Lack von Orel» haben die Lussen nach eigenen
Meldungen eine Liesenbeuts eingebracht. Oesckütze und
Danks in Masseil, so viele, wie sie nie erwartet hatten.
«Wir könnten damit ganze Armeen ausrüsten», sagen sie.
Xber «las Hauptziel, die kinsokliessung der Xrmee Model,
welcher ein «neues Ltalingrad» zugedacht war, bat Oene-
ral Lokossowski nicht erreicht. Model hatte nickt, wie
Oeneral I'aulus, vekelil, Orel um jeden Kreis ?a: l>alten.
Vielmellr war ikm bekollien, durch seinen Widerstand die
àgreiker so al»zunützen, dass sie zu weitern Offensiven
nickt mehr fällig wären, sick jedock, wenn ein weiteres
Halten des Dunktes zu grosse Opker Kasten würde, auf
eine verkürzte Dront zurückzuziehen. Das ist ein lìnb r-
Sekied, der wakl lleacktet wer/len muss. Dig kür den ve-
ubaclltvr nicht beantwortbare krage lautet: «Wer hat in
dieser gigantischen Materialschlaekt, der grössten aller
Zeiten, mehr Menschen und Waffen eingebüsst?» >Ie nach
der Antwort, welche sick ergäbe, würde der russische im

folg bewertet werden müssen.
Din sekr eigentümliches Dicht auf die vekeklsgabe an

Model fällt von den sààn àt S. «nK
/?. ./a//, d. t>. den Vagen, in welchen Model versunken
sollte, durch eine doppelte Vlitz-Okkensive von Orel und
vjelgorod aus /<ara/c zu nehmen und auk äse Weise die
krönt zu «begradigen». Nach Abschluss dieser negativ
endenden Aktion meldete verlin bereits die «Material-
ersehöpkung » der Dussen. Dass dies eine kalsollineldung
gewesen, beruhend auk gewissen Däusebungen in der Le-
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obachtung des Gegners, hat die seitherige Eroberung Orels
durch die Russen bewiesen.

Aber auch die deutschen Reserven sind nicht erschöpft
worden, nicht in der Offensive, nicht in der Defensiv-
Schlacht. Das beweisen die Rückzugskämpfe. Bis zum
10. August fielen die deutschen Hauptmassen trotz Bom-
bardierung der Brjanskbahn in die neuen Auffangstel-
hingen zurück. Wir haben diese Stellungen etwa 80 km
östlich dos Desnaflusses zu suchen. Nachhuten kämpfen
im restlichen «Sack» von Orel, in einem Viereck, welches
durch die Orte ACaraZscAe«;, C'ÄoO/wez, Lw/ema und M/ra-
Zoma bezeichnet wird. Ein allmähliches Eindringen der
fünf russischen Armeekolonnen in diese Zone isi zu er-
warten. Dann werden die neuen Schlachten um die Dop-
pelstadt Brijansk-Ordschonikidsegrad entbrennen. Mit
welchen militärischen Mitteln die Deutschen dieses neue
«befestigte Land» zu verteidigen imstande sind, und mit
welchen die Russen anzugreifen vermögen, werden die
Ereignisse lehren.

Die neue Schlacht um C h a r ko w,
welche sich aus dem Sturm gegen Bjelgorod entwickelt
hat, müsste nach den Berliner Meldungen das deutsche
OKW sehr überrascht haben, /aZZs cZie ZeiZeHcZcre Z/mZarmew

im Führerhauptquartier selber an die russische Material-
erschöpfung glaubten.

Mehrere Armeen sind hier eingesetzt worden. Sie ope-
rieren von '/'sc/mgw'ew an bis hinauf nach SwefecAa und
Za/ow, also bis zur westlichsten Spitze des russischen
Frontvorsprungs von Kursk. Die grösste Stosskraft ent-
wickeln zwei Gruppen, welche direkt südlich und Südwest-
lieh vorstiessen. Die Spitzen der einen Armee stehen am
9. August bei rmcZ SoZoZscAew und beherrschen den
Raum um die direkte Linie Bjelgorod-Charkow. Die zweite
schwenkte gegen Grazcorow ab, erreichte bei Kwv'AozcA«
die Linie Charkow - Sutny und drang mit Panzerkeilen
über Bogoduchow gegen eine weitere Querbahn vor. Ihr
nächstes operatives Ziel liegt direkt im Westen von
Charkow. Sie wird versuchen müssen, die grosse Haupt-
bahnlinie Kiew-Charkow zu erreichen. Eine neue Reserve-
armee hat etwas nördlich von Bjelgorod Operationen ge-
gen das Oststück der Linie Bjelgorod-Sumy mit dem Zen-
trum ProZeZarsÄ, einer neurussischen Stadt, eingeleitet.
Westlich davon stösst eine fünfte Kolonne ösZZicA wo«
Swm?/ über einen westlicheren Abschnitt derselben Bahn
vor. Proletarsk ist damit zu einem der «Igel» geworden,
welche hinter den neuen russischen Linien nieder-
gekämpft werden müssen.

Die «önZZZcA vow '/'.vcAwpic/'ezc angreifende Armee ope-
riert vor allem mit gewaltigen Artilleriemassen und ver-
sucht langsam frontal gegen die Festung anzugehen, die-
weil die nördlichem Armeen die grosse Zange wesZZZcA

Z'o/Zama hinabzutreiben versuchen. Die allgemeine
Offensivrichtung dürfte durch die Flussläufe der IKors/cZa
und des PsioZ bezeichnet sein. Die Kräfte, welche von
Sumy und nördlich davon vorgehen, haben die Nord-
flanke der offensiven StosSarmeen zu sichern.

Der strategische Plan, der in dieser neuen Gross-Un-
ternehmung erkennbar wird, zielt gegen den Mittellauf des
Dnjepr. Deutlich zeichnet sich die IFiecZerAoZwn# <Zer JEm-
Zera/cZ/ow ab, welche über Charkow dasselbe Ziel zu er-
reichen suchte und im verfrühten Frühjahrsschlamm
stecken blieb. Nur dass diesmal der ersZe Stoss, nicht der
letzte, so weit westlich ausholt, während die Massera, die
ara fZera PrräcZceraZco'p/era cZes mZZZZem Dorae# rawZera, noch
zurückgehalten werden. Es geht letzten Endes um die
Abschneidung der ganzen deutschen Armee im russischen
Süden.

Die deutschen Gegenmassnahmen
sind noch nicht erkennbar geworden. Die Russen haben
von Anfang an gemeldet, dass sie mit Reserven rechnen,

welche der kommandierende Generalfeldmarschall von
Manstein aus der Gegend von Kiew heranführe. Die Ar-
meen, welche von Sumy Zw RZcAZrarap KoraoZrrp vordringen
sollen, hätten diesen Reserven entgegenzutreten.

Von deutscher Seite sprach eine einzige Meldung da-

von, dass gegen die russischen Panzerkeile, welche in die
deutschen Linien eingebrochen seien, Gegenaktionen im
Gange seien, mit dein Zweck, sie zu isolieren und «ab-
zudrücken». Nun haben jedoch diese Keile in gewaltiger
Breite Raum gewonnen und sind dicht von motorisierter
Infanterie gefolgt. Zugleich behaupten die Russen, über-
all die lokale Luftüberlegenheit gewonnen zu haben. Dar-
aus kann geschlossen werden, dass im ganzen «LocA»
swiscAera Stwra?/ wracZ PoZZara?a, also AZwZer den überrannten
deutschen Befestigungslinien, Rewep'wwgrsÄäw^fe darüber
entscheiden werden, aüf welcher Seite die grössern Kräfte
und die bessern Strategen stehen.

Die /leraZwwr/ im (ZeraZscAera AAzArer-Z/awpZgwarZZer wird
sich zweifellos in erster Linie mit dem grossen Damm-
bruch nordwestlich von Charkow befasst haben. Hier ist
einer fähigen Führung, die über genügende und genügend
geschulte Reserven verfügt, Gelegenheit geboten, die Irö-
here Kriegskunst unter Beweis zu stellen und den Russen,
die über geringere Erfahrungen im Bewegungskrieg ver-
fügen, eine jener Niederlagen beizubringen, welche ihre
Siege bei Orel und Bjelgorod aufwiegen würden. Gelingt
es nicht, sie hier in wohl überdachten Manövern zu schla-
gen, erreichen sie vielmehr das Ziel, Charkow zu umzin-
geln und nachher als Igel niederzuringen, erreichen sie
schliesslich sogar das Fernziel des Dnjepr, dann wird man
von einer wirklichen Krise der deutschen Ost-Abwehr
reden müssen. Von einer grossen östlichen Gefahr für die
«Festung Europa».

Die Endkämpfe um Sizilien
ziehen sich bedeutend länger hin, als die Briten und Arne-
rikaner erwartet und vorausgesagt haben. Es ist nicht
eine Frage von Tagen, sondern von Wochen geworden,
waww der «letzte Deutsche» arts dem HeZwa- raraZZ A'eZrrocZi-

r/eZAeZ vertrieben sein werde. Der grosse «Genick-Angriff»
gegen die Aetna-Stellung, welchen die Amerikaner in
tagelangen SZrämera r/e</e« TYoZraa führten — sie hatten
östlich davon bereits Cesaro genommen und wieder ver-
loren — veranlasste die Deutschen, GaZa/Pa einer Nachhut
zu überlassen und sich nach Mci zurückzuziehen. Mci Ca-
sZeZZo kämpfte als «Igel» noch am 9. August, während
CaZaraia am 5. M«rZ Hei ReaZe am, 8. /ieZe«. Westlich des
Aetna nahmen Kanadier PaZerrao, HcZerwô, Ziiawcam'ZZ« und
SroraZe. Die Aetna-Südhänge wurden langsam unhaltbar.
Seit dem 9. hat der AowzeraZnscAe Hwr/n/f ««/ ZZ««<Za2#o

begonnen. Kanadier greifen von Bronte her aus dem Sri-
den, die Amerikaner von Troina-Cesaro vom Westen her
an, und im Norden suchen Franzosen und Amerikaner
über die Nebrodiberge südwärts zu stossen. Randazzo ist
der Schlüssel zu den restlichen Stellungen südlich des
Ringtales, nicht aber, wie London meldet, zum ZeZzZera

ZP'eiec/i, welches wir mit den Namen 7Eormiraa-MessZraa-
Gap fZ'OrZaweZo bezeichnen.

Es ist nicht leicht auszudenken, welche Schlappe sich
die Alliierten in diesem Brückenkopf holen würden, liât-
ten sie nicht die fast vollkommene Luftherrschaft und die
beinahe ebenso totale Herrschaft zur See. Pausenlos be-
schiesst die Kriegsflotte alle Küstenstrassen und Häfen,
und die auf 125 000 Mann angestiegene Zahl von Gefan-
genen, welche Eisenhower meldet, spricht von allenthal-
ben gesperrten Rückzugsstrassen. Ihm und den gesamten
Führerkorps der Alliierten werden die «SeZ&sZmönZerver-
ZwrarZe» -wo« TYoZwa wraeZ ZZamiacgo zu denken geben. •
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obaodtung dos Legnors, km à seitderige Lroberung Lrels
durod die Rlisson bewiesen.

/^.bor auod die deutsoden Reserven sind niodt ersodöpkt
worden, niodt in der Lkkensive, niodt in dor Lokensiv-
sodlaodt. Las beweisen dig Rüok7ugskämpko. Lis 7 u in
10. August kielen dig deutsoden Hauptmassen trot7 Loin-
bardierung dor Lr^anskbadn in die neuen àkkangstel-
lungon 7urüok. Wir daben diese Ltollungon etwa 80 km
östliod d<>s Lesnakluss<;s 7u suoden. Kaodduten kämpken
im restüoden «Laok» von Orel, in einem Viereok, welodes
durol, die Orte Kara/sa/ier//, L'//okî/?/6S!, />u/càa nnd K/ra-
/o^va be7oiodnet wird. Lin allmädliodes Lindringen dor
Link russiseden /Vrmeekolonnen in diese Xone isi 7U or-
warten. Lann werden dm neuen Lodl-u'.dten nm dio Lop-
pelstadt Lr^'ansk-Lrdsodonikidsegrad entbrennen. Nit
welodon militärisoden Mitteln dio Deutsoden dieses nono
«beköstigte Lnnd» 7u verteidigen imstande sind, nnd mit
weloden dio Russen an7ugreikon vermögen, worden dio
Lreignisso ledren.

Lie nono 3 o dla o dt un» L d a r k o w
woiolm siod nus dom Lturm gegen L^'elgorod entwiokolt
dat, müsste naod don Lorlinor Meldungen dns deutsodo
LKW sedr üderrasodt daben, /«//« è /6i/s«c/ea /».Va//Z6»
im Lüdroidailptetuartior selber nn dio russisode Material-
ersodöpkung glaubten.

Modrere Armeen sind liier eingeset7t wordon. Lie opo-
rioron von nn dis dinauk nned Lu/àà und
LAmo, nlso dis 7ur wostliodston Lpit70 dos russisodon
Lrontvorsprungs von Kiirsk. Lio grösste Ltosskrakt ont-
wickeln 7wei Lruppen, woiodo direkt südliod und südwost-
iiod vorstiosson. Lio 8pit7on der einen Krmoo stodon nm
0. Kugust boi L//is/ urn/ 3o/o/«c//6ui und dodorrsokon deii
Raiiin um die direkte Linio L^olgorod-Ldarkow. Lie 7weite
sodwenkte gegen ab, erreiodte dei /</r//rors/ra
die Linie Ldarkow - 8um^ rnrd drang mit Raimerkeilen
über Logoduodow gegen oîno weitere (^»erbadn vor. Ilir
näodstes uporntivos Lie! liegt direkt im Westen von
Ldarkow. Lie wird vorsueden müssen, die grosse Haupt-
dndnlinie Kiew-Ldarkow 7U erreioden. Line neue Reserve-
nrmee dnt etwas nördiiod von L.jelgorod Lperntionon go-
gen dns Lststüok der Linie L,jelgorod-8um^ mit dem Len-
trum Lro/e/ars/i', einer neurussisodon 8tndt, eingeleitet.
Westlied dnvon stösst eine Linkte Kolonne ös//ic/z aoa

über einen westlioderon /Vbsodnitt dersolboii Lndn
vor. Lrolotnrsk ist damit 7U einem der «Igel» geworden,
welodo dinter den neuen russiseden Linien nieder-
gokämpkt werden müssen.

Lie nörrMc/t vo» ?lso//«//u./o/r nngreikende /Vrmee ope-
riert vor allem mit gewaltigen àtilleriemasson und vor-
suedt langsam krontnl gegon die Lostung an7Ugeden, die-
weil die nördliodern Armeen die grosse Lange Me«//i<?//

Ro//KA)K Iiinak7ntreibon versueden. Lie allgemeine
Lkkensivriodtung dürkte durod die Llussläuke der ILors/c/a
und dos /Wo/ kWeiednet sein. Lie Lräkte, wolode von
8umzr und nördiiod davon vorgeben, daben die Lord-
klanke dor ukkonsivon 8tossnrmeiur 7u siodorn.

Lor strategisode Llan, der in dieser neuen (Zross-Ln-
tornedmung erkennbar wird, xielt gegen den Nittollauk des
Lnjepr. Leutliod xeiodnet siod die IL/eàr/èàut/ àr ILà-
/era/ràn ab, wolode über Ldarkow dasselbe Liol ?.u er-
reioden suodte und !n> verkrüdten Lrüdjadrssodlamm
stecken blieb. Lur dass diesmal der ors/o 8toss, nlvdt der
lotete, so weit wostliod aiisdolt, wädrond die FaMeu, à
a» r/en /lrtto/,o»/cö/i/o» r/es' /,ri///erK LouoZ M?'/<?w, nood
7urüokgedalten werden. IL gebt loteten Lndes um die
/Vbsodneidung der gan/.en deutsodon /Viunee im russiseden
8Uden.

Lie d o uts o IIen L e g o n m a s s n a d m o n
sind nood niodt erkonnl>ar geworden, vie Russen daben
von ààng an gemeldet, dass sie mit Roservon reodnen,

welode der kommandierende Leneralkeldmarsedall von
Nanstein aus dor Legond von Kiew deranküdre. Lie à-
meen, welode von 8um^ à K/c/î/uuA vordringen
sollen, dätten diesen Reserven entgegenzutreten.

Von deutsoder Leite spraod eine einzige Meldung da-

von, dass gegen die russiseden Ran^orkeils, welode in die
deutsoden Linien eingebrooden seien, Legenaktionen im
Lange seien, mit dem Lweok, sie 7u isolieren und «ab-
nudrüoken». Lun daben ^'edood diese Keile in gewaltiger
Breite Raum gewonnen und sind diodt von motorisierter
Inkanterie gekolgt. Lugleiod bedaupten die Russen, über-
all die lokale Luktüberlegendsit gewonnen ?u daben. Dar-
aus kann gosodlosson werden, dass im ganzen «Locâ»
ZMsc/î6K Lumî/ umr/ Ro/Zar/i«, als«i /à/er den überrannten
deutsodon Lekestigungslinien, darüber
entsodeiden werden, auk weloder Leite die grössern Kräkte
und die bessern Ltrategen stedon.

Lie Sera/îMA à c/eu/«<?/îem /'ü//ror-//«u/i/</u«r/?er wird
siod 7weikellos in erster Linie mit dem grossen Lamm-
bruod nordwostliod von Lliarkow belasst daben. liier ist
einer kädigen Lüdrung, die über genügende und genügend
gesodulte Reserven verkügt, Lelegendeit geboten, die lrö-
dere Kriegskunst unter Leweis 7u stellen und den Russen,
die über geringere Lrkadrungon im Bewegungskrieg ver-
lügen, eine ^ener Liedorlagen beizubringen, wolode idre
Liege bei Lrel und LMgorod aulwiegon würden. Lelingt
es niodt, sie dier in wodl überdaodten Manövern 7U sodla-
gen, erreioden sie vlelmedr das Liel, Lliarkow 7U um^in-
goln und naodder als Igel niederzuringen, erreioden sie
sodliessliod sogar das Lernàl des Lnjepr, dann wird man
von einer wirklioden Krise der deutsoden Lst-/Vbwedr
reden müssen. Von einer grossen östlioden Lekadr kür die
«Lostung Luropa».

Lie Ln dkäm ple um 3 i 7 ilien
7ieden siod bedeutend länger din, als die Lriten und rVme-
rikaner erwartet und vorausgesagt daben. Ls ist niodt
eine Lrage von Lagen, sondern von Wooden geworden,

der «lot7te Leutsode» aus dem u»</ Ve/iroc/i-
r/eb/e/ vertrieben sein werde. Ler grosse «Leniok-iVngrikk»
gegen die ^.etna-Ltellung, weloden die Amerikaner in
tagelangen L/Ärmen Aes'e» ?'roi?nr lüdrten — sie datten
ästliod davon bereits Losaro genommen und wieder ver-
loren — veranlasste die Leutsoden, La/aà einer Kaoddut
7u überlassen und siod naod 7urüok7U7ieden. Lei La-
s/e//o kämpkte als «Igel» nood am 9. August, wädrend
L«/KMK «»?. 6. a/n/ Moi Reà «»/ 8. //e/oa. Westlied dos
/Wtna nadnien Kanadier /'«/« »», W/er/n), /da/m«?n'//a und
/j/o«/s. Lie /Vetna-Lüddängo wurden langsam undaltbar.
Leit dem 9. dat der /roKZ6K/ri«o//s a»/ //aaàsso
l)0gonnen. Kanadier groiken von Bronte der aus dem 8ü-
den, die /^morikaner von Lroina-Lesaro vom Weston dor
an, und im Kordon suoden Lran7osen und Amerikaner
über dio Kobrodibergo südwärts 7u stossen. Randa77o ist
der Lodlüssel 7u den restlioden Ltelli/ngen südliod des
Ringtalos, niolit aber, wie London meldet, 7um /e/s/ea
Lssisc/r, welodes wir mit den Kamen T'aorMMa-Meaàa-
La/? f/'Lr/aac/o be7eiodnen.

Ls ist niodt leiedt aus7udenkon, wolode Lodlappo siod
die Alliierten in diesem Lrüokenkopk Iiolen würden, dät-
ten sie niodt die last vollkommene Lultderrsodakt und die
beinado ebenso totale Ilerrsedakt 7ur Leo. Rausenlos be-
sodiosst die Kriogsklotto alle Küstenstrasson und Büken,
und die auk 125 000 Mann angestiegeno /mdl von Lekan-
genen, welodo Lisendowor meldet, spriodt von allontdal-
Kon gesperrten Rüok7ugsstrassen. Idm und den gesamten
Lüdrsrkorps der /V!liierten werden die «Se/bs/mört/srve/-
baar/e» vow 7dr)/a« ua// 7u denken geben. -
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